
11Montag, 29. Mai 2017

50-Jahr-Jubiläum
Am rundenGeburtstag der Jodler aus
Flüeli-Ranft wurde nicht nur gesungen. 12

ZumSportpreis gibt’s ein «RS-Fresspaket»
Obwalden Mit demObwaldner Sportpreis ist ein erfolgreicher Athlet einer jungen Sportart

ausgezeichnet worden. Der bald 20-jährige Engelberger Fabian Bösch istWeltmeister im Freeski-Slopestyle.
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Eine fast familiäre Stimmung
herrschte am Samstagabend im
Engelberger Hotel Alpenclub.
Angesagtwar dieVerleihungdes
Obwaldner Sportpreises 2016an
Fabian Bösch. «Du wirst heute
sozusagen mit dem kantonalen
Oscar für Sportler geehrt», sagte
Engelbergs Tourismusdirektor
FrédéricFüssenich in seinerLau-
datio. Diesen «Oscar» verdiente
sich der bald 20-Jährige als ziel-
bewussterProfi,der sich«mitTa-
lent und ausgesprochenem Sie-
geswillen in der Saison 2015/16
definitiv unter den weltbesten
Freeskiern etablieren konnte»,
wie das Bildungs- und Kulturde-
partement Obwalden in einer
Mitteilung geschrieben hatte.

Mit 17 Jahren hatte sich Fa-
bian Bösch für die Olympischen
Winterspiele 2014 inSotschi qua-
lifiziert, «wo er aber noch etwas
Lehrgeld zahlenmusste», soAn-
dré Kiser, Leiter Abteilung Sport
beim Kanton. Bereits ein Jahr
später sei ihm an der Elite-Free-
style-WMsein erstesKunststück
gelungen. Er wurdeWeltmeister
im Slopestyle. Die Erfolgsge-
schichtegingweiter.Andenpres-
tigeträchtigenX-Games inAspen
schlug Fabian Bösch im Januar
2016 die gesamte Elite und ge-
wannGold imBig Air.

Die sportlichen Erfolge ka-
men für Bösch aber erst nach
einer Kehrtwende, wie Laudator

Frédéric Füssenich amSamstag-
abendberichtete. So hatte er sei-
neKarriere als talentierterAlpin-
fahrer gestartet und sich 2011
gar den JO-Slalom-Schweizer-
Meister geholt. Doch der junge
Engelberger suchte eine andere

Herausforderung. Seinen Eltern
eröffneteBösch, soLaudatorFré-
déricFüssenich, er habeamalpi-
nen Skisport «keinen Spass
mehr», und stellte sie vor die
Wahl: «Entweder Freestyle oder
nichtsmehr.»Dies sei dannwohl

ein Thema für den Familienrat
gewesen, mutmasste Füssenich,
und der habe zu einem Versuch
Ja gesagt. Kurz vor derWMhabe
sich Bösch zudem entschlossen,
die Sportmittelschule abzubre-
chen, um mehr Kapazität für

denSport zuhaben.Dassdiesdie
Familie alles mitgetragen habe,
so Füssenich, lasse sichmit dem
abgewandelten Spruch zusam-
menfassen: «Hinter dem erfolg-
reichen Fabian steht eine starke
Familie.» Keine Frage, dass die
Eltern Markus und Michèle
Bösch und ihre drei Töchter Se-
raina, Luana und Alessia stolz
sind, dass ihr Fabian mit dem
Sportpreis ausgezeichnetwurde.

Check,Urkundeund
LobvomArmeevertreter

Stolz aufdie«ausserordentlichen
Leistungen» des jungenMitbür-
gers zeigte sich auch Landam-
mann Franz Enderli. Er über-
reichte Fabian Bösch den Check
imWert von 5000 Franken und
eine Urkunde, die ihn «als einen
hervorragenden Sportbotschaf-
ter für den ganzen Kanton» be-
zeichnet.ZumPreis gehörteauch
ein«Fresspaket»,dennderPreis-
träger absolviert derzeit die
Sport-Rekrutenschule in Magg-
lingen. Diese war am Samstag
durch Franz Fischer vertreten,
der Fabian Bösch «eine grosse
Einsatzbereitschaft und ein vor-
bildlichesVerhalten»attestierte.

Der Freestyle-Crack blieb ob
soviel Lobes lockerundbeschei-
denundwollte auch seinederzei-
tige Fussgelenkverletzung nicht
dramatisieren: «Es geht mehr
oder weniger, und diese Woche
konnte ich ja anderFlugshowauf
demTitliswieder fahren.» (Siehe
Ausgabe vomFreitag.)

Papierberge gehörenderVergangenheit an
Wolfenschiessen Das Tablet hat auch beimWolfenschiesser Gemeinderat Einzug

gehalten. SämtlicheUnterlagen, die für die Sitzungen notwendig sind, sind elektronisch abrufbar.
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Berge von Papier verschlang
früher die Führung des Wolfen-
schiesser Gemeinderates. Ein
einzelnesGemeinderatsgeschäft
verbrauchte rundvier SeitenPro-
tokoll. Bei 18 Geschäften waren
das rund 70 Seiten. Nun musste
das Protokoll mindestens acht-
mal ausgedrucktwerden, für alle
Gemeinderäte unddenGemein-
deschreiber. Das ergab gegen
600BlattPapier proSitzung.Der
Gemeinderat tagt inderRegel je-
den zweiten Montag, in «heis-
sen» Phasen, wenn etwa das
Budget oder die Finanzplanung
ansteht, finden wöchentlich Sit-
zungen statt. Hinzu kamen die
vielen Unterlagen über zahlrei-
che zu behandelnde Gemeinde-
ratsgeschäfte, ebenfalls alles in
Papierform.

DieseZeiten sind seitAnfang
Jahr vorbei. Jeder Gemeinderat
undderGemeindeschreiberwur-
den mit einem iPad, also einem
flachen, tragbarenMini-PC, aus-
gerüstet. «Wirhabendie elektro-
nische, papierlose Sitzungsfüh-
rung eingeführt, das läuft sehr
gut undermöglicht beispielswei-

se auch die Online-Anmeldung
von Wortbegehren», sagte Ge-
meinderatspräsident Wendelin
Odermatt an der vergangenen
Gemeindeversammlung. ImÜb-
rigen habe sich das Team «sehr
gutgefunden,wirhabensehr leb-
hafte Sitzungen.»

MitdemneuenSystemhabendie
RätewährendderSitzungZugriff
auf sämtliche Unterlagen, ohne
dass sie Berge von Akten mit-
schleppen müssen. «So sind wir
viel flexibler, können nicht nur
auf alle Dokumente zugreifen,
sondern bei Bedarf auch direkt

Anpassungen vornehmen», er-
läutert Wendelin Odermatt im
Gespräch mit unserer Zeitung.
Zudementfalle auchderWeg ins
Gemeindehaus, um nach oder
vor einer SitzungDokumenteab-
zuholen.AuchderSitzungsablauf
sei effizienter. Wortbegehren zu

den einzelnen Geschäften wer-
den im Internet über einen ge-
schützten Bereich im Voraus an-
gemeldet. «Vorder Sitzungkate-
gorisierenwir dieGeschäfte und
wissendarumschon,welcheGe-
schäfte einer Diskussion bedür-
fenundwelchenicht.»Unter die

KategorieA fallenGeschäfte, de-
ren Traktandierung nur Formsa-
che ist. Das sind beispielsweise
Baugesuche,die vorgängig schon
behandelt worden sind. B-Ge-
schäftewerden imRatdiskutiert.
Geschäfte mit einer C-Kenn-
zeichnungsindeher informativer
Natur.

«Sichgutmitdem
Systemangefreundet»

Wendelin Odermatt zieht nach
rund fünf Monaten Betrieb eine
äusserst positiveZwischenbilanz:
«Nach einer Angewöhnungszeit
habenwirunsgutmitdemneuen
System angefreundet. Ich kann
das jedem Rat wärmstens emp-
fehlen.»Mit rund8000Franken
für die Anschaffung der acht
iPads rechnet sichdie Investition
laut Odermatt, «zumal wir da-
durch Berge von Papier einspa-
ren, was sich auf jeden Fall mit
sinkenden Kosten in der Jahres-
rechnungderGemeindebemerk-
bar machen wird», ist er über-
zeugt.

Ganz neu ist das System für
Odermattnicht.Denpapierlosen
Betrieb hat er auch früher schon
gekannt, als Vorstandsmitglied
bei Bio Suisse.

ElektronischeSitzung (von links): ThomasVetterli, Pius Schuler, UrsOdermatt, DarjaChristen, Remigi Zumbühl
und Gemeindepräsident Wendelin Odermatt. Es fehlt Eugen Dornbierer. Bild: PD

«InSotschi
mussteer
nochLehrgeld
zahlen.»

AndréKiser
Leiter Abteilung Sport OW

«Entweder
Freestyleoder
nichtsmehr.»

PreisträgerFabianBösch
zu seinen Eltern

«Ichkanndas
jedemRat
wärmstens
empfehlen.»

WendelinOdermatt
Gemeindepräsident

So strahlen Sieger: FabianBösch erhält vonBildungsdirektor und Landammann Franz Enderli denObwaldner
Sportpreis überreicht. Bild: Robert Hess (Engelberg, 27. Mai 2017)
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